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Standort /Geologie

Naturraum

Moor in Sand- und Tonmergelacker bei Wendfeld

Sand und Tonmergel

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Blumenholz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 4 8 5

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 9 5 9

Länge in m
,3Größe in ha

-

X

3 2 0
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FV H
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BV G
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Vegetationseinheiten
VWN V1 Sumpffarn-Ohr-u. Grauweidengebüsch, V2 Grauweidengebüsch, MDB Pfeifengras-Lorbeerweiden- Birken-Moorwald, VHF
Gilbweiderich- Waldsimsen-Rasenschmielen-Hochstaudenflur, VGB Rispenseggenried, MAT Torfmoos-Rasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

Nährstoffeintrag vom Acker

Randstreifen ohne Düngung einhalten

RZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04655

Das Biotop liegt im Ackerland in einer Senke mit viereckigem Grundriss möglicherweise eine ehemalige nicht sehr tiefe Tonmergelgrube. 
Heute ist die Fläche innen oval mit Gehölzen bewachsen sowie ein von Süden kommender Graben, der an sie anschließt, ebenso. Das Oval
wird folgendermaßen besiedelt: der größte Teil der Fläche wird von einem Sumpffarn-Ohr-u. Grauweidengebüsch eingenommen. Am NW-
Bogen insgesamt und teilweise am SO-Bogen wächst außen Pfeifengras-Lorbeerweiden- Birken-Moorwald, in welchem auch Sumpfreitgras, 
Sumpfblutauge, Rispensegge und Sumpffarn vorkommen. Ganz innen befindet sich ein Torfmoosrasen auf der Fläche des ehemaligen 
Moorgewässerrestes. Nach der Kartierung kamen noch Niederschläge. Eventuell schwimmt das Torfmoos dann noch auf.  Außen um die 
ovale Gehölzfläche befindet sich ein lockerer Ring Rispenseggenbulten und anschließend eine artenreiche Gilbweiderich-Waldsimsen-
Rasenschmielen-Hochstaudenflur. Die Hochstaudenflur entwässerter Standorte mit Landreitgras und Brennessel an der Biotopkante wurde 
ausgeklammert. Der Grauweiden bestandene Graben nach Süden enthält ebenfalls Rispenseggenbulten. 
Das Biotop wird durch seine Pflanzen als mesotrophes mäßig saures gekennzeichnet. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Salix cinerea

Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex paniculata Deschampsia cespitosa
Juncus effusus Lythrum salicaria Molinia caerulea Polygonum amphibium
Salix aurita Salix pentandra Scirpus sylvaticus Thelypteris palustris

Carex acutiformis Dryopteris filix-mas Equisetum palustre Menyanthes trifoliata
Potentilla palustris Urtica dioica


